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Beschreibung 

Die  Erfindung  betrifft  ein  Spannbündel  gemäß  dem 
Oberbegriff  des  Patentanspruches  1  . 

Bisher  war  es  üblich,  zur  Herstellung  solcher  Bün- 
del  die  Litzen  oder  Drähte  einzeln  mit  einem  Kunststoff- 
mantel,  z.B.  aus  Polyäthylen,  einem  Fettüberzug  (z.B. 
GB-A-2  140  480)  oder  einem  galvanischen  Überzug  (z. 
B.  FR-A-1  044  844)  zu  versehen  und  mehrere  solche 
Litzen  oder  Drähte  dann  zu  bündeln.  Es  ist  weiters  be- 
kannt,  die  Litzen  oder  Drähte  vor  der  Ummantelung  mit 
Kunststoff  galvanisch  zu  überziehen  oder  zu  fetten.  Der- 
artige  Litzen  oder  Drähte  können  sich  im  Kunststoff- 
mantel  bewegen.  Der  Nachteil  der  Bündelung  der  mit 
Kunststoff  überzogenen  Litzen  oder  Drähte  liegt  darin, 
daß  ein  verhälnismäßig  dickes  Bündel  erzielt  wird. 

Bei  der  Konstruktion  gemäß  der  DE-OS  16  59  205 
sind  mehrere  glatte  Spanndrähte  parallel  zueinander 
von  einem  eng  anliegenden  Kunststoffmantel  um- 
schlossen,  wobei  zur  weitestgehenden  Reibungsver- 
minderung  zwischen  Mantel  und  Draht  entsprechende 
Materialien  verwendet  werden  und  allenfalls  noch  ein 
Gleitmittel  eingebracht  sein  kann.  Die  heute  bevorzug- 
ten,  aufgrund  der  höheren  Flexibilität  und  bei  gleicher 
Vorspannkraft  dünner  ausführbaren  Litzen  weisen  aber 
eine  bedeutend  rauhere  Oberfläche  als  Drähte  auf,  so- 
daß  bei  einem  gemäß  der  Lehre  der  DE-OS  16  59  205 
auf  der  gesamten  Oberfläche  des  Spanngliedes  eng  an- 
liegenden  Mantel  die  gewünschte  Beweglichkeit  des 
Spanngliedes  im  Kunststoffmantel  nicht  mehr  gegeben 
wäre,  da  der  Mantel  dann  auch  in  die  im  Querschnitt 
zwickeiförmigen  Oberflächenstrukturen  eingedrungen 
wäre.  Gemäß  einer  speziellen  Ausführungsform  zeigt 
dieses  Dokument  ein  Spannbündel  aus  parallel  zuein- 
ander  verlaufenden  Drähten,  die  einzeln  von  Kunststoff 
ummantelt  sind.  Diese  ummantelten  Drähte  werden 
durch  einen  zweiten  Kunststoffüberzug  in  Bandform  zu- 
sammengehalten,  bleiben  aber  innerhalb  dieses  zwei- 
ten  Überzuges  lose  nebeneinandergelegte  Einzel- 
spannglieder  ohne  direkte  Verbindung  miteinander. 

Außerdem  wurden  Spannglieder  aus  Stäben,  Dräh- 
ten  oder  Litzen  einzeln  oder  gebündelt  in  Hüllrohren  aus 
Blech  oder  Kunststoff  geführt,  wobei  die  Füllung  des 
Hohlraumes  zwischen  den  Spanngliedern  und  dem 
Hüllrohr  mittels  Zement  oder  sogenannter  dauerplasti- 
scher  Massen  durch  Einpressen  des  Füllmaterials  vor 
dem  Spannen  der  Spannglieder  oder  nachher  erfolgte. 

Die  Spannglieder  wurden  an  den  Enden  mit  Veran- 
kerungen  versehen  und  gespannt.  Sie  können  im  Inne- 
ren  eines  Tragwerkes  oder  außen  angeordnet  werden; 
im  letzteren  Fall  muß  das  Hüllrohr  selbst  auch  aus  kor- 
rosionsbeständigem  Material  hergestellt  sein. 

Die  Nachteile  der  bekannten  Verfahren  waren  häu- 
fig  der  Korrosionsschutz,  für  welchen  ein  eigener  Ar- 
beitsgang  erforderlich  war,  wodurch  ein  hoher  Zeit-  und 
Kostenaufwand  entstanden  ist.  Auch  die  Gefahr  von 
Fehlern  beim  Schutz  der  Zugglieder  war  nicht  unerheb- 
lich.  Nicht  unerwähnt  dürfen  Nachteile  durch  Berührung 

der  Stäbe,  Drähte  oder  Litzen  an  Umlenkstellen  der 
Spannglieder  bleiben,  wodurch  erhöhte  Reibung  beim 
Vorspannen  und  damit  Verluste  der  Vorspannkräfte  so- 
wie  Abminderung  der  Festigkeit,  insbesondere  der  Er- 

5  müdungsfestigkeit,  die  Folge  waren. 
In  der  WO88/09847  ist  ein  Zugglied  beschrieben, 

welches  aus  stählernen  Seilen,  einem  Paralleldraht- 
bzw.  Parallellitzenbündel  mit  einer  Kunststoffummante- 
lung  besteht.  Diese  Kunststoffummantelung  ergibt  eine 

10  weitgehend  runde  Oberfläche  des  Bündels  und  der 
Kunststoff  kann  auch  die  Hohlräume  zwischen  den  ein- 
zelnen  Drähten  oder  Litzen  ausfüllen.  Litzen  wären  je- 
doch  in  der  kompakten  Kunststoffmatrix  der 
WO88/09847  nicht  beweglich,  da  der  Kunststoff  alle 

15  Hohlräume  -  d.h.  auch  die  Oberflächenstrukturen  von 
Litzen  -  ausfüllt. 

Aufgabe  der  Erfindung  ist  die  Schaffung  von 
Maßnahmen,  durch  welche  unter  Vermeidung  der  obi- 
gen  Nachteile  ein  möglichst  geringer  Raumbedarf  für 

20  das  korrosionsgeschützte  Spannbündel  erzielt  wird  und 
die  Spannglieder  außerdem  einzeln  oder  gemeinsam 
spannbar  und  innerhalb  des  Mantels  beweglich  sind, 
um  relativ  gegenüber  den  anderen  Spanngliedern  als 
auch  dem  Mantel  ihre  Position  bzw.  die  Länge  ändern 

25  zu  können.  Dabei  soll  ein  Berühren  oder  Aneinanderrei- 
hen  der  Spannglieder  sicher  vermieden  werden,  d.h. 
daß  eine  geordnete  Konfiguration  unter  allen  Umstän- 
den  und  über  den  gesamten  Verlauf  des  Spannbündels 
erhalten  bleiben  soll. 

30  Diese  Aufgabe  wird  durch  die  kennzeichnenden 
Merkmale  des  Patentanspruches  1  gelöst.  Diese  Lö- 
sung  hat  den  Vorteil,  daß  der  Mantel  zwar  zwischen  die 
als  Litzen  -  mit  ihrer  höheren  Elastizität  und  ihrem  bei 
gleicher  Vorspannkraft  geringeren  Durchmesser  -  ein- 

35  gedrungen  ist  und  somit  diese  in  einem  die  gegenseitige 
Berührung  -  und  damit  auch  Reibung  -  verhindernden 
Abstand  in  vorgegebener  Konfiguration  hält.  Die  Ober- 
flächenstrukturen  der  Litzen  sind  aber  nicht  von  Material 
des  Kunststoffmantels  ausgefüllt,  sodaß  die  volle  Be- 

40  weglichkeit  der  Litzen  im  Mantel  -  und  damit  die  unab- 
hängige  und  durch  Reibungsverluste  nicht  behinderte 
Spannbarkeit  der  einzelnen  Spannglieder  -  erhalten  ist. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  sind 
die  Litzen  einzeln  gefettet.  Dadurch  kann  auch  bei  eng- 

45  ster  Anordnung  die  relative  Beweglichkeit  zueinander 
garantiert  werden. 

Vorteilhafterweise  weist  der  alle  Litzen  enthaltende 
Mantel  zumindest  eine  im  wesentlichen  ebene  Oberflä- 
che  auf,  vorzugsweise  zwei  parallel  zueinander  verlau- 

so  fende  im  wesentlichen  ebene  Oberflächen.  Dies  erleich- 
tert  wesentlich  die  Zusammenfassung  mehrerer  erfin- 
dungsgemäßer  Spannglieder. 

Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  ist  der 
Mantel  mit  zumindest  einer  weiteren  Ummantelung  aus 

55  Kunststoff  versehen,  die  außen  am  Mantel  eng  anliegt. 
Damit  können  Abweichungen  in  der  Umrißform  des  in- 
neren  Mantels  ausgeglichen  werden.  Die  weitere  Um- 
mantelung  kann  sich  mit  der  ersten  Ummantelung  ho- 
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mögen  verbinden,  sodaß  eine  einstückige  Ummante- 
lung  entsteht. 

Vorzugsweise  sind  dabei  eine  innere  Ummantelung 
aus  einem  weichen  Kunststoff  und  eine  äußere  Umman- 
telung  aus  einem  härteren  Kunststoff  vorgesehen.  Da- 
mit  ist  trotz  verstärktem  Schutz  der  Spannglieder  ein 
leichtes  Biegen  auf  kleine  Radien  gewährleistet,  sodaß 
das  Bündel  auf  so  kleine  Dimensionen  aufgerollt  wer- 
den  kann,  wie  es  z.B.  für  Transportzwecke  notwendig 
ist. 

Um  das  leichte  Biegen  und  Aufrollen  dieses  Spann- 
bündels  zu  gewährleisten,  ist  vorteilhafterweise  gemäß 
einem  weiteren  Erfindungsmerkmal  zwischen  minde- 
stens  zwei  Ummantelungen  eine  Schicht  aus  einem 
Gleitmittel  vorgesehen. 

Gemäß  einem  weiteren  Erfindungsmerkmal  be- 
steht  jeder  Kunststoffmantel  aus  aufextrudiertem  Mate- 
rial,  wodurch  eine  besonders  einfache  und  wirtschaftli- 
che  Herstellung  gegeben  ist. 

Weitere  Ausgestaltungen  entsprechend  der  Erfin- 
dung  gehen  aus  der  folgenden  Beschreibung  hervor,  in 
welcher  Ausführungsbeispiele  für  erfindungsgemäß 
ausgebildete  Spannbündel  anhand  von  Zeichnungen 
näher  erläutert  werden. 

In  den  Zeichnungen  stellen  die 

Fig.  1  einen  bisher  bekannten  Aufbau  für  ein 
Litzenbündel  mit  kunststoffummantel- 
ten  Einzellitzen  im  Querschnitt, 

Fig.  2  und  3  je  einen  Querschnitt  durch  ein  Litzen- 
bündel  gemäß  der  Erfindung, 

Fig.  4  bis  9  Querschnitte  durch  weitere  Ausfüh- 
rungsformen  des  Erfindungsgegen- 
standes  dar,  und 

Fig.  10  ist  eine  Ausführungsform  eines  Endes 
eines  solchen  Bündels  mit  den  Veran- 
kerungen. 

Hiebei  ist  in  den  Fig.  1  bis  3  und  5  bis  9  nur  eine 
Litze  ausgeführt,  während  die  anderen  Litzen  verein- 
facht  nur  durch  einen  Kreis  angedeutet  sind. 

In  Fig.  1  ist  ein  bekanntes  Litzenbündel  dargestellt. 
Dieses  besteht  aus  einzelnen  Litzen  1,  welche  jeweils 
für  sich  mit  einer  Kunststoff-Ummantelung  2  versehen 
sind.  Bei  dem  gezeigten  Beispiel  sind  sechs  derartige 
Litzen  1  um  eine  zentrale  Litze  1'  parallel  zueinander 
angeordnet.  Ein  derartiges  Litzenbündel  benötigt  infol- 
ge  der  auf  jeder  Litze  1  bzw.  1'  getrennt  aufgebrachten 
Ummantelung  2  einen  verhältnismäßig  großen  Unter- 
bringungsraum  bei  der  Verwendung  als  vorgespanntes 
Litzenbündel. 

Das  in  Fig.  2  im  Querschnitt  dargestellte  Bündel  hat 
parallel  zueinander  verlaufender  Litzen,  wie  es  gemäß 
der  Erfindung  vorgesehen  ist,  und  ist  gemeinsam  mit 
vorzugsweise  weichem  Kunststoff  z.B.  Polyäthylen,  mit- 

tels  eines  Extruders  umspritzt  worden,  wobei  der  Kunst- 
stoff  3  sowohl  einen  Überzug  bildet  als  auch  in  die  Räu- 
me  zwischen  den  Litzen  1  eingedrungen  ist.  Die  Litzen 
können  vor  der  Ummantelung  mit  dem  weichen  Kunst- 

5  stoff  trocken  sein,  sie  können  aber  auch,  wie  dargestellt, 
einen  als  Korrosionsschutz  dienenden  Überzug  4  aus 
Fett,  aus  einem  harten  Kunststoff  oder  durch  galvani- 
sche  Auftragung  erhalten.  Dieser  Überzug  kann  auch, 
vor  allem,  wenn  er  aus  Fett  besteht,  die  inneren  Räume 

10  zwischen  den  Spanngliedern  ausfüllen. 
In  Fig.  2  ist  ein  Kranz  von  Litzen  um  eine  mittige 

Litze  angeordnet  dargestellt.  Es  besteht  aber  auch  die 
Möglichkeit,  beliebig  viele  Kränze  übereinanderliegend 
anzuordnen. 

15  In  Fig.  3  ist  das  Bündel  parallel  verlaufender  Litzen 
1  durch  eine  zweischichtige  Ummantelung,  bzw.  durch 
zwei  konzentrische  Mäntel  3,  5  umschlossen.  Die  Um- 
mantelung  erfolgt  vorzugsweise  in  zwei  Etappen  mit 
zwei  Extrudern.  Hiebei  ist  es  zweckmäßig,  vorerst  den 

20  Raum  zwischen  den  Litzen  1  zu  füllen  und  zwar  in  der 
Weise,  daß  der  Abstand  der  Litzen  größer  als  im  End- 
zustand  ist,  wobei  der  Kunststoff  auch  in  den  Raum  zwi- 
schen  der  inneren  Litze  und  den  sie  umgebenden  Litzen 
eindringt,  worauf  die  Litzen  zusammengequetscht  wer- 

25  den,  sodaß  ein  möglichst  kleiner  Durchmesser  des  um- 
mantelten  Bündels  erzielt  wird. 

In  einer  zweiten  Stufe  wird  die  äußere  Kunststoff- 
ummantelung  5  aufgebracht,  sodaß  ein  rundes  umman- 
teltes  Bündel  entsteht. 

30  Die  beiden  Kunststoffe  können,  je  nach  gewünsch- 
ter  Eigenschaft  des  ummantelten  Bündels,  beliebig  ge- 
wählt  werden.  So  besteht  die  Möglichkeit,  beide  Mäntel 
aus  gleichem  Kunststoff  oder  die  innere  Ummantelung 
3  aus  weicherem  Kunststoff  als  die  äußere  Ummante- 

35  lung  5  herzustellen.  Dieser  Vorgang  wird  vorzugsweise 
durch  aufeinanderfolgende  Extrusionen  zweier  hinter- 
einander  geschalteter  Extruder  durchgeführt  Selbstver- 
ständlich  kann  im  Rahmen  der  Erfindung  die  innere  Um- 
mantelung  aus  einem  härteren  Kunststoff  als  die  äußere 

40  Ummantelung  ausgeführt  sein. 
Nach  einem  weiteren  Merkmal  der  Erfindung  kann 

zwischen  den  beiden  Ummantelungen  3  und  5,  oder 
besser  zwischen  deräußeren  Ummantelung  5  und  einer 
weiteren  konzentrischen  Ummantelung,  ein  Gleitmittel 

45  eingeschlossen  sein,  wodurch  die  Möglichkeit  besteht, 
daß  sich  beim  Spannen  des  Bündels  das  Bündel  mit  der 
inneren  Ummantelung  gegenüberderäußeren  Umman- 
telung  bewegen  kann.  Auch  diese  Art  der  Ummantelung 
kann  in  einem  Extrusionsverfahren  erfolgen. 

so  Vielfach  ist  es  jedoch  notwendig,  mehrere  Litzen 
nebeneinander  anzuordnen.  In  diesem  Falle  werden  die 
Litzen  1  allenfalls  von  der  Hülle  4  umschlossen  und  ne- 
beneinander  durch  den  Kunststoff  3  zu  einem  Band  ver- 
einigt.  In  Fig.  4  besteht  das  Band  aus  zwei  und  in  den 

55  Fig.  5  und  6  aus  vier  Litzen,  wobei  Fig.  6  ein  Band  mit 
einer  anderen  Form  der  Ummantelung  als  Fig.  5  darstellt 
Bei  den  Ausführungsformen  nach  den  Fig.  4  bis  6  sind 
die  Litzen  1  durch  Längsstege  7  der  Ummantelung  von- 
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einander  getrennt. 
Es  besteht  aber  auch  die  Möglichkeit,  die  Litzen  eng 

aneinander  sich  berührend  anzuordnen,  sodaß  die  Ste- 
ge  7  entfallen. 

Es  ist  dem  Konstrukteur  überlassen,  die  Litzen  par- 
allel  zueinander  liegend  auch  zu  anderen  Querschnitts- 
formen  der  Litzenbündel  anzuordnen,  wie  es  beispiels- 
weise  die  Fig.  7  bis  9  zeigen. 

Im  Rahmen  der  Erfindung  ist  die  Anzahl  und  die 
Querschnittsform  der  übereinanderliegenden  Umman- 
telungen  sowie  die  Anzahl  der  Schichten  von  Gleitmit- 
teln  zwischen  je  zwei  Ummantelungen  nicht  begrenzt. 

Dadurch  lassen  sich  die  äußeren  Formen  der  Bün- 
del  beliebig  gestalten  und  sehr  platzsparend  sowohl  im 
Bauwerk  als  auch  an  der  Außenwand  desselben  anord- 
nen. 

Anstelle  von  Litzen  können  im  Rahmen  der  Erfin- 
dung  auch  Einzeldrähte  zu  einem  Bündel  zusammen- 
gefaßt  werden,  wobei  die  Einzeldrähte  vor  der  Umman- 
telung  mit  dem  weichen  Kunststoff  trocken,  mit  einem 
galvanischen  Überzug  oder  einem  Überzug  aus  Fett 
oder  dünnem  harten  Kunststoff  versehen  sein  können. 

Bei  einer  Verankerung  werden  die  Enden  der  so 
hergestellten  Bündel  vom  Kunststoffmantel  befreit,  die 
Oberflächen  der  Litzen  gereinigt,  sodaß  sie  dann  einbe- 
toniert,  eingegossen  oder  geklemmt  werden  können. 

Zur  Verankerung  der  Litzen  kann  das  Ende  des 
Bündels,  wie  Fig.  10  zeigt,  aufgeschlitzt  werden,  wobei 
jedes  Ende  der  Litze  bzw.  des  Spanngliedes  mit  einem 
eigenen  Ankerkörper  8  versehen  wird.  Natürlich  besteht 
auch  die  Möglichkeit,  beide  Enden  in  einer  gemeinsa- 
men  Ankerplatte  zu  verankern.  Obowohl  im  vorliegen- 
den  Fall  ein  Bündel  aus  nur  zwei  Litzen  gezeigt  ist,  kön- 
nen  in  gleicher  Weise  auch  Bündel,  welche  aus  mehr 
als  zwei  Spanngliedern  bestehen,  in  Einzelglieder  auf- 
geteilt  werden. 

Die  erfindungsgemäßen  Bündel  werden  beispiels- 
weise  für  die  Vorspannnung  von  Tragwerken  mit  außen- 
oder  innenliegender  Anordnung  der  Bündel,  für  Boden- 
anker  oder  als  Schrägkabel,  z.B.  bei  Hängebrücken,  an- 
gewendet.  Sie  haben  u.a.  auch  den  Vorteil,  daß  sie  sich 
jedem  gewünschten  Verlauf  anpassen  können. 

Patentansprüche 

1.  Spannbündel  aus  mehreren  parallel  zueinander 
verlaufenden  und  gemeinsam  von  einem  Kunst- 
stoffmantel  (3)  eng  umschlossenen,  einzeln  mit  ei- 
nem  gleitfähigen  Material  (4)  überzogenen  Spann- 
gliedern,  wobei  Material  des  Mantels  (3)  unter  Bil- 
dung  von  Längsstegen  (7)  auch  zwischen  die 
Spannglieder  eingedrungen  ist,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Spannglieder  als  Litzen  (1)  aus- 
gebildet  sind  und  der  Mantel  (3)  diese  Litzen  (1  )  un- 
ter  Freilassung  von  deren  äußeren,  im  Querschnitt 
zwickeiförmigen  Oberflächenstrukturen  eng  um- 
schließt. 

2.  Spannbündel  nach  Anspruch  1,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  die  Litzen  (1)  einzeln  gefettet  sind. 

3.  Spannbündel  nach  einem  der  vorangehenden  An- 
5  sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß 

der  alle  Litzen  (1  )  enthaltende  Mantel  (3)  zumindest 
eine  im  wesentlichen  ebene  Oberfläche,  vorzugs- 
weise  zwei  parallel  zueinander  verlaufende  im  we- 
sentlichen  ebene  Oberflächen  aufweist. 

10 
4.  Spannbündel  nach  einem  der  vorangehenden  An- 

sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  der  Mantel 
(3)  mit  zumindest  einer  weiteren  Ummantelung  (5) 
aus  Kunststoff  versehen  ist,  die  außen  am  Mantel 

15  (3)  eng  anliegt. 

5.  Spannbündel  nach  Anspruch  4,  dadurch  gekenn- 
zeichnet,  daß  eine  innere  Ummantelung  (3)  aus  ei- 
nem  weichen  Kunststoff  und  eine  äußere  Umman- 

20  telung  (5)  aus  einem  härteren  Kunststoff  vorgese- 
hen  sind. 

6.  Spannbündel  nach  Anspruch  4  oder  5,  dadurch  ge- 
kennzeichnet,  daß  zwischen  mindestens  zwei  Um- 

25  mantelungen  (3,  5)  eine  Schicht  aus  einem  Gleit- 
mittel  vorgesehen  ist. 

7.  Spannbündel  nach  einem  der  vorhergehenden  An- 
sprüche,  dadurch  gekennzeichnet,  daß  jeder 

30  Kunststoffmantel  (3,  5)  aus  aufextrudiertem  Materi- 
al  besteht. 

Claims 
35 

1.  A  tensioning  bündle  composed  of  several  tension- 
ing  members,  running  parallel  with  one  another  and 
collectively  tightly  enclosed  by  a  plastic  casing  (3) 
and  individually  coated  with  a  material  (4)  having 

40  the  ability  to  slide,  wherein  the  material  of  the  casing 
(3)  has  also  penetrated  between  the  tensioning 
members,  forming  longitudinal  webs  (7),  character- 
ised  in  that  the  tensioning  members  are  in  the  form 
of  Strands  (1)  and  the  casing  (3)  tightly  encloses 

45  these  Strands  (1  ),  leaving  the  exterior  surface  struc- 
tures  thereof  free,  the  said  exterior  surface  struc- 
tures  being  gusset-shaped  in  cross-section. 

2.  A  tensioning  bündle  according  to  claim  1,  charac- 
50  terised  in  that  the  Strands  (1)  are  individually  lubri- 

cated. 

3.  A  tensioning  bündle  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterised  in  that  the  casing  (3)  con- 

55  taining  all  the  Strands  (1  )  has  at  least  one  substan- 
tially  plane  surface,  preferably  two  substantially 
plane  surfaces  extending  parallel  to  one  another. 
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4.  A  tensioning  bündle  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterised  in  that  the  casing  (3)  is 
provided  with  at  least  one  further  casing  (5)  of  plas- 
tic  which  closely  fits  the  exterior  of  the  casing  (3). 

5.  A  tensioning  bündle  according  to  claim  4,  charac- 
terised  in  that  an  interior  casing  (3)  of  a  soft  plastic 
and  an  exterior  casing  (5)  of  a  harder  plastic  are 
provided. 

6.  A  tensioning  bündle  according  to  claim  4  or  5,  char- 
acterised  in  that  a  layer  consisting  of  a  lubricant  is 
provided  between  at  least  two  casings  (3,  5). 

7.  A  tensioning  bündle  according  to  one  of  the  preced- 
ing  Claims,  characterised  in  that  each  plastic  casing 
(3,  5)  is  composed  of  material  which  is  applied  by 
extrusion. 

Revendications 

1.  Faisceau  d'elements  de  tension,  constitue  de  plu- 
sieurs  elements  de  tension  s'etendant  parallele- 
ment  les  uns  aux  autres,  entoures  ensemble  de  ma- 
niere  etroite  d'une  gaine  en  matiere  plastique,  (3) 
et  revetus  individuellement  d'une  matiere  glissante 
(4),  la  matiere  de  la  gaine  (3)  penetrant  egalement 
entre  les  elements  de  tension  en  formant  des  cloi- 
sons  longitudinales  (7),  caracterise  en  ce  que  les 
elements  de  tension  sont  concus  comme  des  cor- 
des  (1)  et  la  gaine  (3)  entoure  ces  cordes  (1)  de 
maniere  serree  en  evitant  leurs  structures  externes 
de  surface  dont  la  coupe  transversale  est  en  forme 
de  petit  coin. 

2.  Faisceau  de  tension  selon  la  revendication  1  ,  ca- 
racterise  en  ce  que  les  cordes  (1)  sont  graissees 
individuellement. 

3.  Faisceau  de  tension  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  gaine  (3),  en- 
veloppant  toutes  les  cordes  (1  ),  presente  au  moins 
une  surface  sensiblement  plane,  de  preference 
deux  surfaces  sensiblement  planes,  s'etendant  pa- 
rallelement  entre  elles. 

4.  Faisceau  de  tension  selon  l'une  des  revendications 
precedentes,  caracterise  en  ce  que  la  gaine  (3)  est 
pourvue  d'au  moins  un  autre  gainage  (5)  en  matiere 
plastique  qui  colle  ä  l'exterieur  de  la  gaine  (3). 

5.  Faisceau  de  tension  selon  la  revendication  4,  ca- 
racterise  en  ce  qu'il  est  prevu  un  gainage  interieur 
(3)  en  matiere  plastique  souple  et  un  gainage  exte- 
rieur  (5)  en  matiere  plastique  plus  dure. 

6.  Faisceau  de  tension  selon  la  revendication  4  ou  5, 
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caracterise  en  ce  qu'il  est  prevu  une  couche  de  lu- 
brifiant  entre  au  moins  deux  gainages  (3,  5). 

7.  Faisceau  de  tension  selon  l'une  des  revendications 
5  precedentes,  caracterise  en  ce  que  chaque  gaine 

en  matiere  plastique  (3,  5)  se  compose  de  matiere 
extrudee. 
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